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938 Die Aesthetik oder die Philosophie der schönen Kunst.

Standpunkt ein. Was sie auszeichnet, ist besonders der großartige
Grundgedanke ihres Inhalts, von welchem der Dichter jedoch

weder dithyrambisch fortgerissen erscheint, noch im Drange der Begeister¬

ung mit seinem Gegenstände kämpft, sondern desselben vollkommen
Meister bleibt und ihn mit eigener poetischer Reflexion in ebenso

schwungreicher Empfindung als umfassender Weite der Betrachtung mit
hinreißender Gewalt in den prächtigsten volltönendsten Worten und
Bildern, doch meist ganz einfachen, aber schlagenden Rhythmen und

Reimen nach allen Seiten hin vollständig explicirt. Diese großen Ge¬

danken und gründlichen Interessen, denen sein ganzes Leben geweiht

war, erscheinen deshalb als das innerste Eigenthum seines Geistes, aber

er singt nicht still in sich oder in geselligem Kreise, wie Goethes lieder¬

reicher Mund, sondern wie ein Sänger, der einen für sich selbst würdigen
Gehalt einer Versammlung der Hervorragendsten und Besten vorträgt.
So tönen seine Lieder, wie er selbst von seiner Glocke sagt:

Hoch überm niedern Erdenleben
Soll sie in blauem Himmelszelt,
Die Nachbarin des Donners, schweben

Und gränzen an die Sternenwelt,
Soll eine Stimme sein von oben,
Wie der Gestirne helle Schaar,
Die ihren Schöpfer wandelnd loben
Und führen das bekränzte Jahr.
Nur ewigen und ernsten Dingen
Sei ihr metallner Mund geweiht,
Und stündlich mit den schnellen Schwingen
Berühr' im Fluge sie die Zeit." 1

IV. Die dramatische Poesie.
1. Der allgemeine Charakter.

Das dramatische Kunstwerk vereinigt die Objectivität des Epos

mit dem subjectiven Principe der Lyrik und stellt demnach die Begeben¬

heit oder das Geschehen dar, nicht wie es aus den Umständen und der

Stellung der Individuen, sondern wie es aus dem inneren Wollen der

letzteren, d. h. aus den Charakteren hervorgeht. Ein solches ge¬

wolltes und beabsichtigtes Geschehen heißt Handeln, das dramatische

* Ebendas. S. 450-466. Daß (S. 465) „das Reich der Schatten" und „das

Ideal und das Leben" als zwei verschiedene Gedichte genannt sind, während es

verschiedene Benennungen desselben Gedichtes sind, ist wohl eine Unachtsamkeit

des Herausgebers und kommt nicht auf Hegels Rechnung.
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